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A Halle, den 8. Auguſt. (Ob Freihandel? Ob Schutz
zoll? IV.) „Ja, wenn das Uebergewicht der engliſchen Manu-
fakturinduſtrie nicht wäre!“ ſagte uns neulich jemand, als wir
den Freihandel für Deutſchland vertheidigten. Vor Kurzem hat
der gleiche Einwand bei Gelegenheit einer akademiſchen Diſſer-
tation in Breslau ſich ſogar vom Katheder herab vernehmen laſ-
ſen. Jmmerhin, lautete die vom Diſſerenten aufgeſtellte Theſis,
iſt der Freihandel an und für ſich und prinzipiell anenkennens-
und erſtrebenswerth, für die Gegenwart jedoch, ſo lange noch
die Ueberlegenheit der engliſchen Jnduſtrie fortdauert, wenn an-
ders unſere nationale Production davon nicht geradezu erdrückt
werden ſoll, nur der Schutzzoll die praktiſche Möglichkeit. Jm
Munde unſres Freundes hat uns jene Antwort nicht gewundert,
denn er macht keinen Anſpruch darauf: zu den Wiſſenden in der
Nationalökonomie zu gehören aber um ſo mehr in dem Munde
eines Profeſſors, der durch ein derartiges oberflächlichſtes Be-
haupten noch dazu nichts Geringeres als ſeine Berechtigung zum
akademiſchen Lehramte bekundet wiſſen will. Auf dem Katheder
haben die banalen Phraſen doch wohl am wenigſten ein Recht
und mehr als eine banale Phraſe iſt in der behaupteten Bedeu-
tung jenes „Uebergewicht der engliſchen Manufakturinduſtrie“ in
der That nicht!

Es iſt freilich wahr, die Engländer ſind dasjenige Volk der
Erde, deſſen Manufakturinduſtrie die größeſte und ausgedehn-
teſte iſt, aber, um zunächſt auch nur von unſeren Manufakturen
zu reden, eine Unterdrückung dieſer wäre davon doch wohl nicht
anders zu fürchten, als wenn England im Stande wäre, die ge-
ſammte Manufaktur und Fabrikation der Welt an ſich zu reißen
und geradezu des Monopols darin ſich zu bemächtigen. Bei al-
ler Größe der induſtriellen Begabung, die es beſitzt, iſt es je
doch fürs Erſte ſchon ſehr weit von irgend welcher wirklich uni-
verſellen Befähigung dafür entfernt. Die Natur hat nun ein-
mal nirgends an einem einzigen Punkte die ganze Fülle ihrer
Gaben concentrirt, ſondern durch eine weiſe Vertheilung derſel-

ben an die ganze Mannigfaltigkeit der Völker die verſchiedenen
auf einander zu gegenſeitiger Ergänzung angewieſen. Die große
Ueberlegenheit der engliſchen Manufakturinduſtrie beſchränkt ſich
daher immer nur auf gewiſſe Zweige und läßt neben ſich nicht
minder die Ueberlegenheit anderer Völker in andern Zweigen zu.
So hat man in dieſer Hinſicht u. A. folgende Unterſchiede aufſtellen
zu dürfen geglaubt: Der Engländer iſt überlegen in allen denjeni-
gen Zweigen, in denen die Maſchine das überwiegende Prinzip in
der Erzeugung iſt, der Deutſche in denen, in denen die Arbeit
vorherrſcht, der Franzoſe überall da, wo es gilt, den Anforde-
rungen des Geſchmacks vorzugsweiſe zu genügen. Eine andere
Betrachtung zeigt, daß, was z. B. die Gewebe anlangt, Eng-
land weſentlich nur in den baumwollenen und wollenen den Vor-
rang behauptet, in den leinenen dagegen Deutſchland, in den
ſeidenen Frankreich. Dabei iſt wohl zu bemerken, daß ſolcher
Vorrang in einem ganzen Zweige der werbenden Thätigkeit nicht
etwa ein ſo abſoluter iſt, daß er nothwendig auch alle und jede
einzelnen Aeſte deſſelben umfaßte. Vielmehr kann ein Land im-
merhin etwa in den wollenen Geweben im Allgemeinen die erſte
Rolle einnehmen, und doch zugleich in gewiſſen Arten derſelben
ſehr weit hinter andern zurückſtehen. Daß dies u. A. in Bezug
auf die engliſche Wollenmanufaktur der Fall iſt, beweiſt der
Umſtand, daß bei einer Ausfuhr von circa 90 Millionen Thaler
Wollenwaaren gleichwohl durchſchnittlich für circa 5 Millionen
Thaler ſolcher Wollenzeuge, die im Ausland billiger verfertigt
werden, in England ſelbſt eingeführt werden. Ebenſo zeigt ſich
für andere Zweige der Manufakturinduſtrie eine ſehr mannigfal-
tige Vertheilung der induſtriellen Fähigkeiten der verſchiedenen
Völker und England in zweiter und dritter Reihe ſtehend in der
Fabrikation von Glas Porzellan, feinen Holz, kurzen Wag-
ren, Mobilien, Bijouterien u. ſ. w. u. ſ w.

Jſt aber ſchon danach das „erdrückende Uebergewicht der
engliſchen Jnduſtrie“ ein natürlich begrenztes und kein ſo um-
faſſendes und allgemeines, als die Vertheidiger der Schutzzölle



behaupten, ſo findet es eine fernere Grenze in der Beſchränkt-
heit der induſtriellen Capitalien. England kann die geſammte
Weltinduſtrie nicht monopoliſiren, weil es weder die univerſelle
Begabung noch das univerſelle Capital dazu beſitzt. Ja ſelbſt
wenn es jene beſäße, würde es beim Fehlen dieſes trotzdem nicht
der Univerſalmanufakturſtagt ſein können ſondern die Concur-
renz anderer Manufakturländer neben ſich zulaſſen müſſen. Jm
Allgemeinen wird die engliſche Ausfuhr von Ganz und Halbfa-
brikaten aller Art nach einer höchſten Annahme freilich nicht zu
dem amtlichen Tax, ſondern dem Realwerthe jährlich auf 400
Millionen Thaler geſchätzt. So groß dieſe Summe auch iſt, ſo
erreicht ſie doch noch nicht einmal den Betrag der jährlichen
Begehrung an Manufakten und Fabrikaten aller Art nur Deutſch
lands mit dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate zuſammen. Blos an
Baumwollen, Wollen, Leinen-, Seiden Leder und Eiſen
wagren beträgt die durchſchnittliche Begehrung pro Kopf im
Zollverein nicht weniger als circa 7' z Thlr. Dabei iſt aber
noch nicht dem Schmuggel bei der Einfuhr Rechnung getragen.
Man ſieht alſo, trotz des Uebergewichts Englands iſt der Jn-
duſtrie der andern Länder der weiteſte Raum gelaſſen.

Wir gehen jedoch noch weiter und erklären: Auch wenn
wirklich das Unmögliche der Fall und England im Stande wäre,
den Bedarf der ganzen Welt an Manufakten ausſchließlich zu
erzeugen, auch dann noch würden wir in dieſem Uebergewicht
nichts Furchtbares ſehen und eine Veranlaſſung finden, uns da
gegen künſtlich irgendwie abzuſperren. Freilich würden Manu-
fakturen und Fabriken bei uns keinen Raum mehr finden können,
aber was würde dabei für ein abſonderliches Unglück ſein, wenn
dafür andere Zweige werbender Thätigkeit, die roherzeugenden,
nur eine um ſo ſicherere Statt bei uns fänden. Wir würden
von England auf das billigſte kaufen, was wir an Manufakturwag-
ren brauchen und England von uns, was es, ſei es zum Roh
material für ſeine Fabrikation, ſei es zur Ernährung ſeiner in
duſtriellen Arbeiter bedarf, dafür einerſeits eintauſchen müſſen.
Denn kaufen müßte es doch wohl gerade ſo gut, wie wir, wenn
es nicht ſeine Arbeit verſchenken und gearbeitet haben will, ohne
ein Entgelt dafür zu erhalten. Das „uUebergewicht der engli-
ſchen Jnduſtrie“ würde alſo auch im ſchlimmſten Falle nicht un-
ſere Produktion als ſolche irgend wie bedrohen oder uns auch
nur die Möglichkeit nehmen können, durch unſere Arbeit unſer
Brod uns in möglich reichlichſtem Maße zu verdienen.

Die erhebende Enthüllungsfeier hat am 3. Auguſt in
Königsberg in der durch das Programm vorgeſchriebenen Weiſe
ſtattgefunden.

Der erſte, vielleicht ſchon Ende Auguſt zu eröffnende Pro
vinzialLandtag dürfte der der Mark Brandenburg ſein.

Die Erbhuldigung in den hohenzollern'ſchen Landen
wird am 23. Auguſt ſtattfinden.

Jn Kopenhagen beräth man den Notabeln-Entwurf.
Die Samariter vollen ſich nicht zum Kriegsdienſte aus

heben laſſen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Geheimen Ober-Tribunals Rath Peter Ludwi
Zwicker den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub; dem OberFörſter Mechow zu Jävenitz im Regierungs
Bezirk Magdeburg den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife; ſo wie dem Pedellen bei der Akademie der Künſte

zu Berlin, Joſeph Hampf, und dem Wieſen- Baumeiſter Jo
hannes Knipp zu Trier das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihen.

Miniſterium des Jnnern.
Dem Landrath Kämpfe iſt das LandrathsAmt des Krei-

ſes Guben im Regierungs-Bezirk Frankfurt;
Dem Landrath von Francois das Landraths Amt des

Kreiſes Demmin im Regierungs-Bezirk Stettin und
Dem Landrath von Reichenbach das Landraths Amt

des Kreiſes Bunzlau im Regierungsbezirk Liegnitz übertragen
worden.

Angekommen: Se. Excellenz der Staats Miniſter und
Ober- Präſident der Provinz Brandenburg, Flottwell, von
Potsdam.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Chef des Gene-
ralſtabs der Armee, von Reyher, von Franzensbad.

Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog George von
Mecklenburg-Strelitz, nach Neu-Strelitz.

Se. Excellenz der Staats Miniſter und Ober-Präſident der
Provinz Brandenburg, Flottwell, nach Oranienburg.

Se. Excellenz der General Lieutenant, Jnſpekteur der Fe-
ſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Breſe, nach
Pommern.

Der Unter- Staatsſekretär im Juſtiz-Miniſterium, Müller,
nach Jſchl.

Der Hof-Jägermeiſter Graf von Reichenbach, nach
Stettin.

Berlin, den 6. Auguſt. Der Finanzminiſter, Herr v. Bo
delſchwingh, wird am 8. d. M. aus Arnsberg hier eintreffen.
Herr v. Rabe wird erſt nach dieſem Tage nach Bad Homburg
abgehen. Wie wir vernehmen, wird die Ernennung des
Herrn v. Rabe zum Wirklichen Geheimen Rath in Kurzem er-

folgen. (N. Pr. Z3.)Der Regierungsrath Niebuhr iſt bereits heute nach den
Hohenzollernſchen Landen abgereiſt.

Wie uns aus Potsdam zuverläſſig mitgetheilt wird, iſt
Seitens des Miniſteriums des Jnnern eine Circular- Verfügung
an ſämmtliche Ober-Präſidien erlaſſen worden, nach welcher die
Wahlkommiſſarien in Bezug auf die zum Provinzial Landtag
vorzunehmenden Wahlen aufzufordern ſind, 1) einen Proteſt ge-
gen die Rechtsverbindlichkeit der betreffenden Miniſterial Re-
ſcripte nicht zuzulaſſen, und 2) falls ein ſolcher dennoch erhoben
werden ſollte, denſelben zu conſtatiren, damit unverzüglich gegen
die Proteſtirenden nach F. 87. des Strafrechts vorgeſchritten
werde. Das Ober- Präſidium der Provinz Brandenburg iſt zu-
gleich aufgefordert worden, nachträglich den Proteſt des Geh.
Oberrechnungs Rathes Bormann in der Stadtverordneten Ver-
ſammlung in Potsdam zu conſtatiren. Eine gleiche Aufforde-
rung zur Conſtatirung ſoll auch nach Danzig in Betreff des
dortigen Gemeinderathes abgegangen ſein.

Wenn hieſige Blätter die Zeit vom 10. bis 12. k. M.
als die der Eröffnung der Provinziallandtage bezeichnen, ſo iſt
dies etwas weniger als approximativ. Es ſcheint nicht, als
würden die Provinziallandtage gleichzeitig zuſammenberufen wer-
den. Der zuerſt eröffnete dürfte der der Mark Brandenburg
und des Markgrafthums Niederlauſitz (vielleicht ſchon am 31.
d. M.) ſein, indem die Vorarbeiten für denſelben bereits beendigt
ſind, und an die übrigen Provizial-Landtage auch Vorlagen ge-

g langen, die in dieſer Provinz ihre Erledigung durch die Kom
munal- Landtage erhalten. (N. Pr. Z.)

Einer Correſpondenz der „Schl. Ztg.“ aus Bad Ger-
bersdorf zufolge hätte Herr Milde die auf ihn gefallene Wahl
zur zweiten Kammer nicht angenommen.



Königsberg, den 4. Auguſt. Wir fügen dem in Nr. 362.
gegebenen Berichte über die Enthüllungsfeier noch Folgendes
aus der „Oſtpr. Z.“ entnommene hinzu: Dem feierlichen Akte
ging der Gottesdienſt in der Schloßkirche voran, welchem Se.
Majeſtät der König, Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen Carl,
Albrecht und Adalbert von Preußen, eine große Anzahl Königl.
Beamten, die Vertreter der Stadt und zahlreiche andere Depu-
tationen beiwohnten. Nach dem Geſange des Liedes: „Herr
Jeſu Chriſt! Dich zu uns wend'“, betrat der Konſiſtorialrath,
Hofprediger Dr. Oeſterreich, den Altar und hielt die Liturgie
ab, während welcher ein Gloria von Paläſtrina und nach der
das Vater Unſer von Fesca von den Mitgliedern der Akademie
unter Leitung des Muſikdirektors Sobolewski ausgeführt wurde.
Es folgte hierauf der Geſang der beiden erſten Verſe des Lie-
des: „Nun danket Alle Gott“, nach deſſen Beendigung der
General Superintendent 2c. Dr. Sartorius die Kanzel beſtieg
und die Feſtrede hielt, in welcher er den Spruch: Ehre Vater
und Mutter u. ſ. w.“, mit Beziehung auf das Verhältniß der
Unterthanen zu ihrem Fürſten ausführte. Nach dem Geſange
des Schlußliedes geruhten Se. Majeſtät der König ein Pathen-
amt bei der Taufe des Kindes des Landraths v. Wegnern zu
übernehmen und zu geſtatten, daß daſſelbe auf den Namen Frie-
drich Wilhelm getauft werden durfte.

Während des Gottesdienſtes wurden die Vorbereitungen
zur Enthüllung des Standbildes getroffen. Nachdem das Mi-
litär ſich auf dem durch das Feſtprogramm beſtimmten Platze
der Dispoſition gemäß aufgeſtellt hatte, nahmen die Veteranen
aus den Jahren 1813 15, ſo wie die Gewerke und die Schü-
tzengilde die für ſie beſtimmte Stellung ein. Die verſchiedenen
Deputationen und viele hohe Würdenträger placirten ſich in den
ihnen auf der Tribüne angewieſenen Räumen. Man bemerkte
unter anderen Notabilitäten die beiden katholiſchen Biſchöfe und
den Prorektor der Univerſität in ſeiner Amtstracht. Auch der
Netzgau blieb in der Reihe der Landestheile, welche an dem
Feſte ſich betheiligten, nicht unvertreten, und wurden die ſtän-
diſchen Deputirten welche derſelbe hergeſendet hatte, dem Ver-
nehmen nach an Höchſter Stelle mit Jntereſſe wahrgenommen.

Ueber die abwechſelnd mit eiſernen Kreuzen und Adlern an
ihrem obern Rande garnirte Verhüllung, welche von vier Pfei-
lern getragen wurde, auf deren Spitzen Fahnen mit dem eiſer-
nen Kreuze und dem Adler wehten, ragte das lorbeerumkränzte
Haupt des Standbildes hervor, von der freundlich herabblicken-
den Sonne in ſtrahlenden Glanz gehüllt. Die von dem
Ausſchuß zur Errichtung des Standbildes wie von Privat Un-
ternehmern gebauten Tribünen waren von einem eben ſo zahl-
reichen als glänzenden Publikum eingenommen, und ſelbſt Zäune,
Bäume und Dächer, ſowie die Gallerie des Thurmes der nahege-
legenen altſtädtiſchen Kirche mußten als Zuſchauerplätze dienen. So
war unter einer des erhabenen Feſtes durchaus würdigen Haltung
der Verſammelten der Augenblick gekommen, in dem die Feſt-
ordner Sr. Majeſtät dem Könige melden konnten, daß alle
Vorbereitungen zur Feierlichkeit ſelbſt getroffen ſeien, und aller
Blicke wendeten ſich mit geſpannter Erwartung dahin, woher
Se. Majeſtät der König kommen ſollte. Entferntes Hurrahrufen
und das Schwenken der Tücher von den auf dem Thurm befind-
lichen Damen verkündeten endlich, daß Se. Majeſtät der König
ſich nahe, wenige Augenblicke noch und der Königliche Herr
erſchien hoch zu Roß mit glänzendem Gefolge in der Mitte ſei-
nes Volkes von ſtürmiſchem Jubel begrüßt.

Se. Majeſtät der König geruhten demnächſt, die in Co-
lonne aufgeſtellten Truppen zu beſichtigen, worauf Allerhöchſt-
dieſelben einigen Perſonen die Gnade zu Theil werden ließen,

an dieſelben huldvolle Worte zu richten und die folgende An
rede des Herrn v. AuerswaldPlauthen entgegen zu nehmen:

„Allergnädigſter König! r z
Jahre hindurch zu Feſten und zur Freude, heute zu ſehr

ernſter Feier, hat uns der Tag gerufen, der unſerem Vater-
lande den gottgeſegneten König gab, welcher heldenherzig im
Kampf und milde im Frieden, ſtark und ungebeugt im Un-
glück, demüthig und weiſe unter den Segnungen des Glücks,
Seines Volkes Vater und Freund, der Segen kommender
Geſchlechter ward. Als die Bewohner des Landes, welches
vor Allen Zeuge Seines Unglücks und Seiner Größe, Zeuge
der geiſtigen Wiedergeburt Seines Staates war, an Eure
Königliche Majeſtät die Bitte richteten, in Mitten dieſer
alten treuen Königsſtadt das Bild des Königlichen Helden
errichten zu dürfen, geſchah dies nicht, um die Erinnerung
an König Friedrich Wilhelm den Dritten zu erhalten, eine
Erinnerung, welche die Blätter der Geſchichte dem dankbaren
Herzen Seines Volkes länger und klarer entgegen halten wer-
den, als Stein und Erz es vermögen, es geſchah in dem
natürlichen Beſtreben, unſeren Nachkommen zu bezeugen, daß
wir den edlen König erkannt hatten in Seinem reinen und
hohen Sinn, in Seinem landesväterlichen Wirken und Wal-
ten, es geſchah, weil jedes Zeichen einen unausſprech
lichen Werth für uns hat, welches andeutet und bekräftigt,
daß wir den Begriff unſerer Heimath, unſeres Vaterlandes,
der heißgeliebten Erde, in welcher unſere Väter ruhen und
unſere ſpäteſten Enkel nach Gottes Willen Deutſchen Fürſten
Deutſche Treue halten werden, nicht zu trennen vermögen
von dem Königlichen Stamm unſerer Herrſcher, daß wir bei
keiner Gelegenheit unbezeugt laſſen möchten, wie unſerer
Könige Bild im Herzen und vor Augen zu haben, uns eine
theure Pflicht, eine erhebende Freude iſt. Jn dieſem Sinne
iſt es auch heute, daß wir das, mit Gottes ſehr gnädiger
Hülfe vollbrachte Werk begrüßen und darum, Allergnädigſter
König! durften Jhre treuen Preußen vor Allem heute nicht
darauf verzichten, dieſe Feier durch Ew. Königliche Majeſtät
geweiht und erhöht zu ſehen. Mit ehrfurchtsvollem Dank,
mit vaterländiſchem Gefühl, ſehen wir Gegenwart und Ver-
gangenheit, die Bürgen der Zukunft, Zeugniß ablegen für
das unvergeßliche Band, welches um Preußens Königshaus
und Preußens Volk ſich windet, geſchürzt durch den hohen
Sinn der Hohenzollern Preußens, unauflöslich gekettet durch
die Treue und Tapferkeit des Preußiſchen Volkes. Aller-
gnädigſter König! Geruhen Ew. Königliche Majeſtät, den
l zur Enthüllung des Königlichen Heldenbildes zu er-
theilen.“

Se. Majeſtät der König zogen hierauf Allerhöchſt Jhren
Degen und geruhten dann, den Befehl der Enthüllung und das
Commando zum Praäſentiren zu geben. Unter Glockengeläute,
Kanonendonner und unendlichem Jubel der Verſammelten fiel
die Hülle und entgegen trat ſeinem Volke der Königliche Herr
von hohem Roſſe herabblickend auf daſſelbe in ernſter Majeſtät.
Während Se. Majeſtät um das Denkmal herumritten und die
verſchiedenen Gewerke und Deputationen beſichtigten, ſtimmten
die Muſikchöre das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ an, in
welches die Verſammlung kräftig einfiel. Se. Majeſtät ſchienen
durch die Beweiſe hoher Liebe und Anhänglichkeit, die ſich überall
kund gaben, freudig bewegt zu ſein und dankten wiederholt auf
den jauchzenden Zuruf ſeiner Unterthanen mit freundlichen Grü-
ßen. Als Se. Majeſtät an den Veteranen aus den Jahren 1813
bis 15 vorüberritten, da ſah man dieſe treuen Diener des Kö-
niglichen Vaters, die mit ihm gekämpft und für ihn geblutet
haben, die Hände emporheben und dem Königlichen Sohne die Ge
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lübde unerſchütterlicher Treue erneuern.
Sich wiederholt zu dieſen Männern die thränenfeuchten Blickes
zu ihrem Königlichen Gebieter emporſchauten, für den in den

Se. Majeſtät neigten

Tod zu gehen keiner von ihnen zögern würde. Se. Majeſtät
geruhten hierauf, an den Bildner des herrlichen Monumentes
einige Worte zu richten und begaben Allerhöchſtſich auf die rechte
Seite des Standbildes, um die Truppen vorbeidefiliren zu laſ-
ſen. Das 4. Jnfanterie- Regiment eröffnete den Parademarſch,
demnächſt folgten das 33. Jnfanterie- und das 3. Kürgſſier-
Regiment. Das 1. Artillerie -Regiment, welches zur Zeit der
Schießübungen halber hier concentrirt iſt, führte der General-
Jnſpekteur der Artillerie, Se. Königl. Hoheit der Prinz Adal-
bert von Preußen. Den Truppen folgten die Gewerke mit ih-
ren Fahnen und Emblemen.

Se. Majeſtät der König verließen, nachdem Allerhöchſtdie-
ſelben mit erſichtlich tiefgefühltem Jntereſſe wiederholt das Stand-
bild Allerhöchſt Jhres Hochſeligen Vaters in Augenſchein genom-
men und Blicke voll Huld und Gnade auf die auf den Tribü-
nen verſammelten Zuſchauer geworfen hatten, den Königsgarten,
begleitet von dem enthuſiaſtiſchen Jubelruf Jhres Volkes, in deſ-
ſen Mitte Sie heute einen Akt frommer Sohnespflicht mit kind-
licher Pietät vollzogen hatten.

Wien, Dienſtag den 5. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern
früh um 8 Uhr in Jſchl eingetroffen. Der König von Würtem-
berg wird nächſtens dort erwartet. (T. D. d. C.B.)

Kaſſel, den 4. Auguſt. Sicherm Vernehmen nach wird
die Auslieferung des inhaftirten Dr. Kellner vorerſt nicht erfol-
gen, indem preußiſcherſeits geltend gemacht wird, derſelbe habe
ſich als Volksredner und Mitredakteur der „Horniſſe“ auch har-
ter Vergehen gegen den König von Preußen und deſſen Regie-
rung ſchuldig gemacht. Es müſſe alſo in dieſer Beziehung eine
Unterſuchung und Aburtheilung zuvor in Preußen erfolgt ſein.
Uebrigens ſollen die bei Dr. Kellner vorgefundenen Papiere ſehr
compromittirender Natur ſein. (Fr. O. P. A. Z.)

Sondershauſen, den 31. Juli. Der „Deutſche“ enthält
einen halbofficiellen Artikel der dortigen Regierung, welchem wir
Folgendes entlehnen:

Unſere Verfaſſung datirt vom 12. December 1849. Da-
mals wurde noch erwartet, daß ein deutſches Reich zu Stande
kommen würde. Deshalb geht ſie von der Vorausſetzung deſ-
ſelben aus. Die letztere iſt jedoch nicht zugetroffen vielmehr
haben wir in das alte Rechtsverhältniß zum deutſchen Bunde
zurückkehren müſſen. Hieraus folgt die Nothwendigkeit, unſere
Verfaſſung in ſo weit zu ändern, als ſie von dem deutſchen
Reiche ſpricht, und als ſie auf das eben erwähnte Rechtsver-
hältniß nicht nur keine Rückſicht nimmt, ſondern auch mit ihm
im Widerſpruche ſteht. Der Macht der veränderten Thatſachen
läßt ſich nie und nirgends ausweichen. Darüber kann kein
Zweifel obwalten, wohl aber iſt zu erwägen, wie weit man zu
gehen habe, um unſere Landesverfaſſung mit der Bundesverfaſ-
ſung in Einklang zu bringen, wann die hierzu erforderlichen
verfaſſungsmäßigen Schritte zu thun ſeien, und ob es den Vor-
zug verdiene, daß die Regierung ſelbſt die Jnitiative ergreife
oder daß ſie eine deßfallſige Anregung von Außen abwarte. Jn
allen dieſen und in keinen andern Beziehungen hat ſich nach
ſicherm Vernehmen unſer Miniſterium an unſern Bundestags-
geſandten vertraulich gewendet, und ſich ſeinen perſönlichen Rath
erbeten.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 5. Auguſt, Abends 8 Uhr. Jn der

Legislativen Debatte über die Lyoner Eiſenbahn. Der „Siéècle“
hat ſeinen Preßprozeß verloren. (T. D. d. C.-B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 4. Auguſt. Die „Canada“ bringt Nachrich

ten aus NewYork vom 22. v. M. Mit dem „Cherokee“, der
Tags vorher von der Havanna angekommen war, hatte man
die Kunde von einem Aufſtande erhalten der zu Puerto Prin-
cipe ausgebrochen war. Die Aufrüher hatten Guerillas gebil-
det, welche ſich vor den Truppen ins Jnnere der Jnſel zurück-
gezogen zu haben ſcheinen.

Schweiz.
Baſel, den 31. Juli. Einer der weſentlichſten Beſchlüſſe

des gegenwärtig zu Bern verſammelten Nationalraths iſt un-
ſtreitig die Annahme des neuen Zolltarifs, die in der Sitzung
vom 26. d. M. mit 55 gegen 31 Stimmen erfolgte. Jch habe
ſchon in einer frühern Mittheilung darauf hingewieſen daß die
Schweiz im Begriff ſtehe, von dem bisher von ihr hefolgten
Freihandelsgrundſatze abzugehen und ſich dem Schutzzoll in die
Arme zu werfen. Man kann ſagen, daß dies nun durch die
Annahme des neuen Zolltarifs geſchehen ſei. (Fr. O.P.A.3.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 2. Auguſt. Die „Berl. Ztg.“ veröffent-

licht nunmehr das Majoritätsgutachten der NotabelnVerſamm-
lung, welches mit 14 Stimmen (6 Dänen und 8 Schleswiger)
gegen 7 Stimmen (6 Holſteiner und 1 Schleswiger) zur An-
nahme der Regierung empfohlen worden. Daſſelbe weicht in
manchen Dingen von der Vorlage der Regierung ab, in-
dem es das Herzogthum Schleswig noch mehr unter aus-
ſchließliche Däniſche Herrſchaft bringen und mit Dänemark
verbinden will. Demnach ſoll jetzt Schleswig folgende Jn-
ſtitutionen für ſich ſelbſtſtändig haben 1) Die Eivil- und
Criminalgeſetzgebung, 2) die Juſtiz und Polizei Verwal
tung 3) die CommunalVerwaltung, 4) die Regelung der Ge-
werbe- und Handels Verwaltung und 5) die Einnahmen und
Ausgaben, in ſoweit dieſelben ſich auf die inneren Angelegen-
heiten beziehen und dann der Beſtimmung der allgemeinen Reichs-
tage unterliegen. Den wichtigſten Punkt des Regierungs Ent-
wurfs, das Kirchen und Unterrichtsweſen, hat man dem Schles-
wigſchen Landtag genommen und es dem Däniſchen Reichstag
unterſtelll. Eine Abänderung der Däniſchen und Deutſchen
Schulſprache in Schleswig kann nach vorgängiſchem Beſchluß
des Däniſchen Reichstags und des Schleswigſchen Landtags
vorgenommen werden.

Die mit Holſtein verbundenen Jnſtitutionen beſtehen in
Folgendem: 1) Von den Einnahmen des Eider-Canals fällt
die Hälfte Holſtein zu; 2) die gezwungene Gemeinſchaft der
Brandverſicherungs Inſtitutionen ſoll aufgehoben werden 3) ſo
lange die Schleswigſchen Studirenden dieſelben Vortheile auf
der Univerſität Kiel genießen als die Holſteiner, zahlt Schles-
wig einen Beitrag zur Univerſität, der nach der Zahl der deutſch
redenden Schleswiger feſtgeſtellt wird 4) ſollen die Holſteiner
in das TaubſtummenJnſtitut und Jrrenhaus zu Schleswig auf-
genommen werden können, während die Verbrecher Schleswigs
in das Zuchthaus zu Glückſtadt Aufnahme finden ſollen die
Bedingungen hierüber ſind näher feſtzuſtellen. Dieſe 4 Punkte
ſollen die Verbindung Schleswigs mit Holſtein bilden!

Schon gegen Ende nächſter Woche werden die Berathungen
über dieſen Entwurf im Staatsrath beginnen; es wird hierzu
der Holſteinſche Kommiſſarius Graf ReventlowCriminil berufen
werden, um an der Berathung Theil zu nehmen. (N. Pr. Z.)

Kopenhagen, den 3. Auguſt. „Kjöbenhavnspoſten“ kommt
noch einmal auf die gedankenloſe Weiſe zurück, wie die eider-
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däniſche Partei die u als abgemacht melde, und
fragt „Dannevirke“: ob daſſelbe wirklich glaube, daß z. B. Prinz
Friedrich von Heſſen für ſich und ſeine etwaigen Erben zum
Vortheil des Däniſchen Reichs, oder der Däniſchen Monarchie
bis zur Eider, verzichtet habe Jm Gegentheil ſei das wohl
nur zu Gunſten der Monarchie bis zur Elbe geſchehen und
das Däniſche Miniſterium, das nach einem Kopenhagener Blatte
in Charlottenlund gratulirt, habe ſich übereinſtimmend mit die-
ſer Anſchauung ausgeſprochen.

Türkei.
Bairut, Dienſtag den 22. Juli. Die große Karavanue aus

Bagdad iſt mit 1600 Kameelen glücklich angelangt. Die Pro-
vinz Samaria iſt wegen der Rekrutirung in voller Revolte be

griffen. (T. D. d. C.-B.)
Provinzielles.

Aus dem Saalkreiſe. Behufs der Wahl eines Ab-
geordneten der kollectiv wählenden Städte des Mannsfelder
Wahlbezirks zur interimiſtiſchen Vertretung der Provinz Sach-
ſen ſind von den Herren Stadtverordneten der Städte des Saal-
kreiſes folgende Männer gewählt worden

der ehemalige Bürgermeiſter Herr Niebuhr zu Cönnern,
der Kaufmann Herr Michael jun. daſelbſt,
der Kaufmann Herr Penne daſelbſt,
der Oekonom Herr Theodor Jänicke zu Löbejün,
der Kaufmann Herr Buſch daſelbſt,
der Königl. Markſcheider a. D. Herr Maerker zu Wettin,
der Kaufmann Herr Theodor Schreiber daſelbſt.

Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 2. Auguſt enthält folgende Perſonal -Veränderungen:

Der bisherige Ober Regierungs Rath und Dirigent der
Abtheilung des Jnnern in Merſeburg von Kotze iſt zum
RegierungsVice Präſidenten in Königsberg befördert.

Der Regierungs Rath von Funck zu Torgau iſt zum
Lokal Kommiſſarius für die Deichregulirung an der Mulde er-
nannt worden.

Die Schulſtelle in Burgheßler, Ephorie Eckartsberga,
Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bishe-
rigen Jnhabers erledigt.

Die Schul und Küſterſtelle in Crößuln, Eyphorie Liſſen,
iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers er-
ledigt. Die Stelle iſt Privat Patronats, wird aber für dies
Mal von der Königlichen Regierung beſetzt.

Der Paſtor Teichfiſcher zu Bömenzien in der Ephorie
Seehauſen a. A. iſt am 26. Juni c. geſtorben. Patron der da-
durch erledigten Stelle iſt der Königliche Landrath Herr von
Jagow zu Oſterburg.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunktur zu Wol-
tersdorf in der Diöces Brandenburg iſt der bisherige Pre-
diger zu Ringenwalde, Carl Friedrich Sörgel, berufen
worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Epſchenrode in
der Diöces Großbodungen iſt dem bisherigen Hülfsprediger
Stilcke zu Großbodungen verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Pechau, in der
Diöces Möckern, iſt dem bisherigen Oberpfarrer und Superin
tendenten zu Loburg, Auguſt Hermann Quenſtedt, verliehen
worden. Das dadurch vakant gewordene Oberpfarramt zu Loburg
iſt Königlichen Patronats.

Locales.
Halle, den 7. Auguſt. Der Knecht, welcher am 5. huj.

in den Weingärten das Kind überfuhr, hat nicht, wie man
erſt vermuthete, Hand an ſein Leben gelegt. Dagegen iſt er
mittelt worden, daß ſich derſelbe allerdings einer Fahrläſſigkeit
ſchuldig gemacht hat. Er iſt daher zur Haft gebracht und wegen
fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen angeklagt. Uebrigens heißt
er nicht Hörding, wie er uns anfänglich genannt wurde, ſon

dern Julius Hermann Körding. e
Programm

für die Enthüllungsfeier des Denkmals Hahnemann's.
Den 8. Auguſt 1851, 6 Uhr Abends hält der Centralver-

ein homöopathiſcher Aerzte ſeine vertrauliche, vorbereitende Si-
tzung der wirklichen Mitglieder in Saale des Hötels de Pologne
zu Leipzig. Den 9. Auguſt, 9 Uhr Vormittags beginnt eben-
daſelbſt die öffentliche Sitzung, für alle zugänglich, welche ein
Intereſſe an der Homöopathie nehmen darin wiſſenſchaftliche
Vorträge im Bereiche der Homöopathie. Es werden dazu eigne
Karten von dem zeitigen Direktor ausgegeben. Den 10. Aug.,
Vormittags, nach Beendigung des öffentlichen Gottesdienſtes,
zweite öffentliche Verſammlung in demſelben Lokale. Feſtrede
und ſoweit es die Zeit geſtattet auch andere auf das Feſt
bezügliche, vorher angemeldete Vorträge; Wahl des Direktors
und Verſammlungsortes für das nächſte Jahr. Dieſe Sitzung
beſchließt der feierliche Auszug aller Feſtgenoſſen nach dem Orte
des Standbildes unſeres Meiſters dort Anrede des Vereins-
Direktors, Sinken der Hülle unter Vokalmuſik und Uebergabe
des Denkmals an den Stadtrath zu Leipzig. Ein Gaſtmahl im
Hötel de Pologne beſchließt das Feſt.

Berichtigung.
Jn der Anmerkung in Nr. 362, Seite 2 Zeile 15 von unten lies:

„Das Pfund Waſſer enthält.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6 bis 7. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Landrath Riedel m. Fam. a. Bromberg. Hr.
Dr. Hoffrad a. Suhl. Hr. Rittergutsbeſ Graf v. d. Schulenburg-
Vitzenbu g a. Vitzenburg, Hr. Dr. Schulz a. Mannheim. Hr. Ren
tier Sanders a London. Die Hrn Kaufleute Meyer a. Frankfurt,
Ebermeier a. Hagen Miret a. Paris Leclerc a Lyon.

Stadt Zürich: Hr. Jnſpector Boyer a Aachen. Hr. Rechtsanw. Sam
ter a Poſen. Hr. Paſtor Pauli a. Bremen. Hr. Kreis-Ger.-Rath
Wunderlich a Coölleda.
v. Baur de la Poulage a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Windaus a.
Neuruppin Müller a. Bremen Farwing a. London Finbrücks a.
Crefeld Schwarz a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Director Courvoiſier a. London. Hr. Profeſſor
Courvoiſier a. Oxford. Hr. Gutsbeſitzer Schlobach a. Durchwehna.
Hr. Pr Lieut. Kramer a. Eisleben. Hr Militair- Arzt Dr. Volkmar
a. Bonn. Hr. Referendar Reitzenſtein a. Berlin. Die Hrn. Kaufl.
Werninghauſen a. Hamm Aspeck a. Grunewald.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Hupfeld a. Roßläu, Müller a. Weimar
Buchholz a Erfurt Ordas a. Frankfurt Beiſcher a. Hanau.

Engliſcher Hof: Die Hru. Partic. Scholz u. Rößler a. Hamburg. Die
rn. Kaufleute Reinhardt a, Magdeburg u. Sturm a. Hannover.
r. Dr. phil. Greiſer a. Hildesheim. Hr. Prof. Luttig a. Braun

ſchweig. Hr. Dr. med. Heinrich a. Dresden.
Stadt Hamburg: Hr. Stud med. Spitzner a. Leipzig. Hr. Fabrikherr

Fulda a. Coblenz. Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Strehlen a Gum-
binnen. Hr. Capitain Gangloff a St. Petersburg. Hr. Profeſſor
Dr. Naellan a. London. Die Hrn. Kaufleute Krausnick a. Neu
u Brenner a. Saalfeld, Steltzer a. Mannheim Zeſchke
a. Zeitz.

Hr. Architekt Bahn a. Offenbach Frau
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Schwarzer Zär: Die Hrn. Fabrikanten Nürnberg a Neuſtadt, Scharf
a. Limlingerode, Mühlhaus a. Kirchworbis Degenhard a. Berndte-
rode. Die Hrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode Schneider a. Bie-

lefeld. Hr. Jnſtrumentm Kuoche a. Schleiz.
Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Funk a. Potsdam Dietze a. JeßnitzSee u. ger Leipzig, Kühn a. Langenſalze. Die Hrn. Leh-

rer Lippmann a Schneeberg, Knöfel a. Dresden. Die Hrn. Fabrik.
Bönſch a. Hamburg, Sachſe a Stettin. Hr. Prediger Weber a. Al-
tenrode. Hr. Bürgermſtr. Kurze a. Löbnau. Hr. Rentier Hollnack
a. Berlin.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſf Baron v. Kettenberg a. Meck-y r P Subr Walther a. Reichenbach. Hr Akftuar Nietzſche
a. Frankenhauſen. Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Mainz, Lebrecht a.
Kopenhagen, Struve a. Leipzig, Veit a. Berlin.

Handels Nachrichten.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 6. Auguſt.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. freiw. Anl 5 107 FSGrh. Poſ. Pföbr. 34 93
do. St.-Anl. v. 50. 44 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 341 894 Pomm. Pfandbr. 34 963 964
O. Deichb. Obl. 41 RKur- u. Nm. do. 34 974 965
Seehdl. Pr. Sch. 1204 Schleſiſche do. 34 SKur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 ((1004Brl. Stadtobl. 5 1054 1055 Pr. Bk. A. Sch. 1034
do. do. 34 864 Friedrichsd'or 137 137Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gd. à 5 thlr.. r S

Großh. Poſ. do. 4 (1024 Disconto
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. CourW Brf. Gld. W Brf. GldAachenDüſſeldorfer 487 Magd.-Wittenb. Prior. 5 1032 103
Bergiſch-Märkiſche 3841 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 933 924

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 975Berl.-Anh. Lit, A. u. B 1133 do. Prior. 451024101do. Prior. 4 99 984 do. Prior. 5 11024Berlin- Hamburger 1024 101 do. Prior. III. Ser. 5 [1045 1044
do. Prior. 445 Oberſchleſiſche Lit. A. 1362]do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. Potsd.-Magdeb. 7531 do. Lit. B. 341244
do. Prior. Obl. 4974 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 (1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. s do. II. Serie sBerlin-Stettiner 129 Rheiniſche 683do. Prior.-Obl. 5 do. (Stamm) Prior. 4CölnMindener 3410841 do. Prior Obl. 4
do. Prior. Obl. 41 103 do. vom Staat gar. 31
do. do. II. Em. 5 11044] Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 34 844

DüſſeldorfElberfelder 973 96 do. Prior. 4
do. Prior. 4 Stargard-Poſen 31 89 88Magdeb.-Halberſtädter 142 1141 Thüringer 76
do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 441024101Magdeburg Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel
do. Prior. 4 Oderberg) 871 86Magdeb.Wittenberge 4 6841 do. Prior. 5

Ausländiſche
Eiſenbahn Stamm Actien. m Brief. Geld. Gem.

Cöthen Bernburger 24 51KrakauOberſchleſiſche 4685 84Siel Altöna 4 11141104Werete

ordbahn Friedr. Wilh.) S 32Zarskoe Selo 80 lasAusländiſche Prioritäts Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100
Kaſſen Vereins Bank Actien. 4 1104 1

Leipzig, den 6. Auguſt.

Staatspapiere.Actien exel. Zinſen

Kgl. ſächſiſche Staats
Papiere à 3 im
14 Thlr. Fuße von
1000 u. 500 Thlr.
kleinere

à 4 do. do. v. 500
à 44 do. do. v. 500

u. 200
à 5 do. do. v. 500

u. 200
do. do. kleinere

Königl. ſächſ. Land-
rentenbriefe à 34
im 14 Thlr. Fuße
v. 1000 u. 500 Thlr.
kleinere

Act. d. eh. ſächſ.-bayr.
E.-C. bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3

o v. 100 Thlr.
do. S. Schleſ. 4
pr. 100

Pr Obl d. eh. Chmn.-
Rieſ. Eiſ.-Anl. à 10
Thlr. 4

do. do. à 100 Thlr. 5
Leipz. Stadt Obliga-
tionen à 3 im
14 Thlr. F. v. 1000
u. 500 Thlr.
kleinere

do. do. 40
do. do. 440Sächſ. erbl. Pfand-

briefe à 34
von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand-
briefe à. 3

J

E.

Geſucht Staatspapiere.
Actien excl. Zinſen.

Sächſ. do. do. à 34
do. do. à 4

Lpz. Dresd. Eiſenb.
P. Obl. à 34

Thüring. Prior.-Obl.

Königl. pr. Steuer
Credit Kaſſenſch. à
3 im 14 Thlr. F.
v. 1000 u. 500 Thlr.
kleinere rn

K. Pr. St. Schuld-
ſcheine à 34 pr. 100

K. k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. à 44

5
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Actien d. W. B. pr. St.
Leipzg. Bank- Actien

à 250 Thlr. pr. 100
Leipz. Dresd. Eiſen
b. Act. à 100 Thlr.

pr. 100
L. Zitt. do. pr. 100
Berlin Anhalt à 200

pr. 100
Magd.-Leipz. à 100

pr. 100
Thüring. do. pr. 100

Pr. Frsd'or à 5 Thlr.
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 Thlr. nach gerin-
gerem Ausmünzfuße

auf 100
Conv. Spec. u. Gld.

auf 100
ichem 10 u. 20 Kr.

auf 100
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Getreidepreiſe.
Berlin, den 6. Auguſt.

Weizen loco u. Qu.5458
Roggen do. do. 37 à 40
82. pr. Aug. Sept. 364 B. 36 G.

pr. Sept. Oct. 37 bz. u. B. 363 G.
pr. Oct. Nov. 374 à 37 bz.

384a38bz., B. u. G.
Erbſen, Kochwaare 36-42

Futterwaare 36-42
Hafer loco u. Qu. 2628
Gerſte, große, locoſ3435

104 B. G.

pr. Frühjahr

Rüböl loco

pr. Aug. Sept. 10 r B. 10 G.
pr. Sept. Oct. ſ104 B. z G. bz.
pr. Oct. Nov. 104 B. G.
pr. Nov. Dez. do. do.

Leinöl loco 114 bz.
Rapps 674 B.Rübſen 664 B. 65 G.
Spiritus loco o. F. 164 bz.

do. mit Faß 16 B. 153 G.
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oct. do.

do.
do.

Roggen flauer und billiger verkauft.
gedrückt.

Spiritus preishaltend. Rübs
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Weizen 1 Thlr. 24 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.
Roggen 1 15 bis 1 22Gerſte bis 1 12Hafer 1 bis 1 5Linſen bis 2Erbſen 1 bisBohnen 1 bisWicken bis 2Winterſamen 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. Sgr.

Nordhauſen, den 2. Auguſt.

Leinſamen
Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.

Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Reiner Frucht Branntwein pr.
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Magdeburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 46 Thlr. Gerſte 32 Thlr.Roggen 37 442 Hafer 26 28Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 22 Thlr.

Stettin, den 6. Auguſt, 1 Uhr 50 Minuten Nachmittags Weizen
53 bz. Roggen Sept. Oktober 364, 364 G. Oktober November 36 bz
pr. Frühjahr 374 bz. Rühöl, Sept. Oktober 10 bz. Spiritus, Auguſt
224 bz. pr. Frühjahr 223 bz.

London, Montag, den 4. Auguſt, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Weizen
1 billiger, die Ernte hat angefangen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.5. Auguſt.

Luftdruck 337,2 Par. L. 337,6 Par. L.338,3 Par. L. 337,7 Par. L.

11,3 G. Rm. 13,6 G. Rm.Luftwärme 13,3 G. Rm. 16,2 G. Rm.

Wetter trübe. heiter. heiter heiter,
Wind NW. NO. NO. NO.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.am 7. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fa 4 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 5. Auguſt. C. Braune, Steinkohlen, von Hamburg
nach Buckau. W. Brunert, desgl. nach Deſſau. J. Riplei, desgl.
nach Randau.

Den 6. Auguſt. A Braune, Steinkehlen, von Hamburg nach Bucka
A. Köſten, desgl J. Stöhlke, desgl. F. Stöhlke, desal
Koch Nr. 49 Güter von Magdeburg nach Dresden W
Steinkohlen, von Hamburg nach Ruckau. C Stelle desgl.
Schlögel, Schlemmkreide von Magdeburg nach Tetſchen. A. Schu-
mann Stabholz von Spandow nach Stadtm. Magd. burg. G. Roſe
desgl. C. Clauß, Steinkoblen von Hamburg nach Bernburg
Quandt 2 Kähne, Guüter, von Hamburg nach Tetſchen. A. Hart-
mann Steinkohlen von Hamburg nach Buckau.

Niederwärts: den 5. Auguſt. F Zimmermann, 2 KähneF. ovon Salzmünde nach Poſen. er
Den 6. Auguſt. P. Kuſel, Cichorienbrocken von Buckau nach Gra-

bow. G. Berendt Weizen von Bernburg nach Hamburg.
Magdeburg, den 6. Auguſt 1851.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Leipzig Dresdner Eiſenbahn.

Extrafahrt von und nach allen Stationen
Sonntag den 10. Anguſt 1851

Tare vpue Gepäck unter den bereits bekannt gemachten Bedint ungen.
Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Dienſtag den 12. Auguſt Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den hierunter

ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruh 22 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.
Die bisher Abends 7 Uhr ſtattgefundene Zuruückfahrt von Oresden und Leipzig fallt bis auf Weiteres weg.

Leipzig, 4. Auguſt 1851. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.
F. Buſſe, Bevollmachtigter.

Dringende Aufforderung an alle die,
chenbücher zu führen haben:

Jn einer wichtigen Erbſchaftsſache iſt zu ermitteln, wo, wann und wem Johann
George Andreas Thomas, auch blos George Andreas Thomas genannt, welcher
1763 angeblich 61 Jahre alt in Seegeritz bei Leipzig geſtorben iſt, geboren

Die Betheiligten ſichern hierdurch dem, welcher darüber genügenden
Nachweis baldigſt herzuſchafft, je nach dem Erfolge deſſelben, eine Belohnung bis zu
worden ſei.

welche Kir-

Freitag, den 8. Auguſt.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefiz fur Herrn und Frau Bensberg.

Zum erſten Male:

Die Kinder des Kegiments500 Thaler zu und ſind hierauf bezügliche Mittheilungen Herrn Acker oder
mann in Leipzig, Mittelſtr. Nr. 10, zu machen.

D

Der Jnvalide,
Eine große Auswahl moderner und geſchmackvoller

Meyer Michaelis,
großer Schlamm Nr. 958.

Hauben iſt vorräthig bei

Vaudeville in 3 Akten, frei nach „Les
enſfants de troupe von Fr. Blum.

Zum Schluß:

Lebende Bilder,
arrangirt vom Decorationsmaler Hrn. Kruſe.

r
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Deutſche Lebens Verſichernngs- Geſellſchaft in Lübeck.
Errichtet Anno 1828. Obrigkeitlich beſtätigt d. 22. Febr. 1851.
Nach der Abrechnung über das 23. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſind im Jahre

1850 auf's Neue abgeſchloſſen:
Ct. M. 789,918. 12 Sch. Lebens Verſicherungen,

2050. Ausſteuer-Verſicherungen,
4718. 6 jährliche Leibrenten und Penſionen.

Gegen den ultimo December 1850 beſtehenden Riſico von:
Ct. M. 7,430,442. 11 Sch. an Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen,

36,000. an verſicherten jährlichen Leibrenten und Penſionen
beſitzt die Geſellſchaft ein Gewährleiſtungscapital von:

Ct. M. 2,729,464. 11 Sch. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypothekwech-
ſeln der Actionaire.

Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen PrämieTarifen Lebens Aus-
ſteuer- und Capitalverſicherungen, ſchließt Leibrenten und aufgeſchobene Leibren-
ten- Verträge und ſichert Ueberlebungs-Renten, Penſionen und Wittwengehalte
zu billigen Prämien und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und
Vortheile.
Proſpecte, Statute, Jahresberichte ſo wie die Formulare zu den erforderlichen

Atteſten werden unentgeldlich verabreicht, und wird jede gewünſchte Auskunft bereit
willigſt ertheilt werden im Büreau der untenbezeichneten Agenturen der Geſellſchaft,

in Cönnern bei Herrn Adalbert Loſſier,
Delitzſch bei Herrn G. H. Schultze,
Eilenburg bei Herrn Ludwig Nell,
Eisleben bei Herrn Heinrich Schmidt,
Halle bei Herrn F. A. Timmler,
Wittenberg bei Herrn L. Bulius,
Hettſtedt bei Herrn Otto Schubert,
Lieben werda bei Herrn C. F. Kunert.

Magdeburger Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.
Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen bereits zu einer erfreulichen

Höhe gediehen iſt, ſo hat ſich doch bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrich-
tung der Jnſtitute ſo deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz derſelben von
einer zu treffenden größern oder kleinern Moderation bedingt wird. Namentlich iſt
im Zweige der Land wirthſchaft das Bedürfniß ſehr fühlbar geworden, zur Ver-
ſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins Leben zu rufen, die bei nicht zu
drückenden Bedingungen im Stande ſei, die übernommenen Verpflichtungen
in allen begründeten Fällen zu erfüllen, da einige der bisherigen Geſell
ſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzukommen vermochten und deshalb früher
oder ſpäter gezwungen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. Jn Anerkennung
dieſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäftskundiger Männer verbunden dem
vorhandenen Uebelſtande dadurch möglichſt abzuhelfen, daß ſie ein Jnſtitut begründe-
ten, welches, auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit
baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen Organiſation und unter dem Beiſtande erfah-
rener Aerzte allen rechtlichen Anſprüchen zu genügen verſpricht.

Die Magdeburger Vieh- Verſichernngs- Geſellſchaft
übernimmt Verſicherungen auf Pferde Maulthiere und Eſel, Rindvieh, Schafe,
Ziegen und Schweine unter den liberalſten Bedingungen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt.
Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen

oder monatlichen Terminen gezahlt werden.
Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu.
Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können die geſchloſſenen Verſiche-

rungen überträgen und umgeſchrieben werden.
Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mit-

gliedern bietet, iſt aus den Statuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht
werden durch Herrn A. F. Block in Düben.

Magdeburg, den 30. Juni 1851. Die Direction
der Magdeburger Vieh-Verſicherungs- Geſellſchaft.So L. G. Schmidt.

W G

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Anerkennung.
Der Direction der Lebens und Pen-

ſions Verſicherungs Geſellſchaft
„Janus“ in Hamburg halte ich
mich verpflichtet, fur die prompte Auszah
lung des mir verſicherten Kapitals offentlich
meinen Dank auszuſprechen.

Halle a./S., am 29. Juli 1851.
Louiſe Schrader geb. Klingner.

Tanz Unterricht.
Die Eröffnung meines Unterrichtes mit

dem Monat September cr. für Erwachſene
und Kinder in meinem Locale ſowohl als
in Familienzirkeln, zeige ich hierdurch
ganz ergebenſt mit dem freundlichen Er-
ſuchen an, die Anmeldungen der mir an-
zuvertrauenden Zöglinge, ſowie ſonſtiger
Theilnehmer, bald gefälligſt mir zugehen
zu laſſen, um etwaige Wünſche der geehr-
ten Theilnehmer beſprechen und möglichſt
berückſichtigen zu können.

Halle, im Juli 1851.
O. Thieck,

Tanzlehrer bei den Francke'ſchen Stiftun-
gen, Märkerſtraße Nr. 444.

F. Das auf dem Neumarkte, Flei-
ein ſchergaſſe sub Nr. 1138, belegenei

c IIIena Haus mit Hintergebauden und Hof-
raum ſteht aus freier Hand zu verkaufen.
Naheres beim Beſitzer.

Mittwoch, den 13. Auguſt, Nachmittags
um 2 Uhr,

wird der Paſtor zu Motzlich funfzig und
einige Fuder Miſt in 4 Haufen verkaufen.

Neue ſaure Gurken in Schocken und ein
zeln empfiehlt Ch. Lincke,

alter Markt Nr. 695.

Ein in der Kuüche nicht unerfahrenes flei
ßiges Madchen wird zum 1. nachſten Monats
verlangt große Ulrichsſtraße Nr. 13, 1 Treppe
hoch.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um 5 Uhr entſchlum-
merte im 78. Lebensjahre ſchmerzlos und
gottergeben der Geheime Hofrath und Pro-
feſſor Dr. Gruber. Wir wiſſen, es ſind
Viele, die ihm im Leben theilnehmende Liebe
ſchenkten; Alle bitten wir, auch in des Ver
ewigten Namen, recht herzlich um ſtilles Beileid.

Halle, den 7. Auguſt 1851.
Die Hinterbliebenen.
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